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Es wäre leicht, dieses Buch einfach als überspannt abzutun - natürlich ist 

es das, wie es auch im besten Sinne konservativ und verwirrt ist. Man 

könnte es einordnen als eine bizarre Mischung von Marxismus-Kompo­

nenten, New Age-Splittern und vielen zu lange oder zu kurz verdauten 

Abfällen zeitgenössischer Diskussionen, wenn da nicht eine einfach an­

rührende Verzweiflung an unserer Welt und eine gelegentlich doch in 

Diktion und Argumentation aufblitzende Rest-Virtuosität vorhanden 

wäre. 

O'Neill will die anthropomorphisierende Perspektive in den So­

zialwissenschaften (wieder) einführen. Dazu glaubt er, sich der Körper­

Metapher bedienen zu müssen. Nun ist das nicht neu, und seine über­

zeugendsten Belege greifen daher auch weit zurück. Ein wenig hat man 

den Eindruck, daß hier Foucault (der gelegentlich zitiert wird, wenn 

auch die Hauptstütze des Autors Vico ist) geradezu sträflich trivialisiert 

wird mit dem Effekt, daß vieles ähnlich klingt, aber durch das Fehlen 

einer durchgehaltenen Methode und eines klaren Gedankenganges sich 

letztlich die reine Ähnlichkeit verflüchtigt. Vielleicht reizt aber die Kör­

per-Metapher doch den einen oder anderen: 

1. Der Welt-Körper ist die Grundlage der universalen Wissenschaft 

(Beispiele sind die Dogon und Fali, die bekanntlich die Schöpfer dieser 

Wissenschaft sind). 
2. Die sozialen Körper erschließen sich über das 3. Buch Mose, Mary 

Douglas und die amerikanischen Fleisch-Eßgewohnheiten. 
3. Der politische Körper wird anhand von Paulus und Nachfolgern ent­

wickelt. Daraus wird - eigentlich ohne rechte Begründung, dann aber für 

alle weiteren Teile des Buches - das Programm des Familialismus ent­

wickelt: Das Allheilmittel ist die Familie, die letztlich auch vom Femi­

nismus gegen den Staat verteidigt wird. 
4. Die Konsumenten-Körper kaufen Dinge (insbesondere Autos und Zi­

garetten), um damit Phantasie-Mehrwert zu kaufen. Auch gegen den 

Konsumismus und einfach alles hilft die Familie. 
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5. Die medikalisierten Körper sind der modernen Medizin ausgesetzt, 
die sich einem negativen Anthropomorphismus nähert. Da Individuen 
ihre eigene Lebenszeit überbewerten, überantworten sie sich eher dem 
Medikalismus als (früher) zu sterben. 

Dies ist sicher verworren, aber auch diktiert von durchaus realer Angst 
und Besorgnis: Gesundheitswesen, Verhältnis zur eigenen Biologie, 
Gentechnik, Prothetik sind Problemzonen, in denen sich höchstwahr­
scheinlich sowohl die nächste evolutionäre Gabelung der Menschheit als 
auch ihr kognitives Selbstbild entscheiden. Aber das hat man schon viel­
fach ernsthafter und überzeugender gelesen. Ein wenig verschroben, ein 
wenig antiquiert, ein wenig rührend, irgendwie kritisch. 
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